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Katastrophenschutz in Wolfsburg:
Die Feuerwehren stehen im Fokus

Verwaltung arbeitet am Masterplan Gefahrenabwehr 2050 – Feuerwehren sind derzeit gut aufgestellt

Wolfsburg. Die zweite Feuerwa-
che als Auslöser für den Master-
plan: ImFebruarwurdendiePla-
nungskosten für die zweite Feu-
erwache im Heinenkamp aus
dem Entwurf für den Haushalts-
plan 2024 gestrichen. Stattdes-
sen forciert die Verwaltung eine
Strategie für den Brand- undKa-
tastrophenschutz. Das Ziel: Die
Feuerwehren in Wolfsburg für
die Zukunft wappnen. Das steht
im Mittelpunkt des „Master-
plans Gefahrenabwehr 2050“.
„Der Titel ist ein vorläufiger
Arbeitstitel. Im weiteren Prozess
soll dieser konkretisiert werden.
Es geht um eine Feuerwehr- und
Rettungsdienstplanung“, erklärt
ein Sprecher der Stadtverwal-
tung.
Die Kosten für die Zwei-Wa-

chen-Strategie stiegen immer
weiter an. Dazu kamderNeubau
der Hauptwache an der Diesel-
straße. Die Gruppe Grüne/FDP/
Volt hatte zusammen mit der
PUG beantragt, die zweite Feu-
erwache nicht zu bauen. Dies
könne sich die Stadt Wolfsburg
wegen der angespannten Haus-
haltslage derzeit nicht leisten.
„Angesichts der aktuellen finan-
ziellen Herausforderungen in
Wolfsburg und aber auch der Er-
forderlichkeit einer entspre-
chenden Daseinsvorsorge als
Pflichtaufgabe ist es entschei-
dend, die Haushaltsmittel sorg-
fältig zu verwalten. Der Prozess
zielt darauf ab, die Perspektiven
und Erfahrungen aller Beteilig-

ten zu berücksichtigen. Dabei
sollen künftige Investitionen im
Bereich der Gefahrenabwehr be-
trachtet werden“, sagt der Spre-
cher der Verwaltung.
Mit demEntschluss, die zweite

Feuerwache nicht zu bauen,
wurde der Masterplan forciert.
Die Ausarbeitung und Gesprä-
che dazu laufen. Allerdings gibt
es noch keine Beschlüsse. „Der
Prozess ist ergebnisoffen, daher
liegen derzeit noch keine kon-
kreten Ergebnisse vor“, sagt ein
Sprecher der Stadtverwaltung.
Die CDU-Ratsfraktion zeigt sich
zuversichtlich, dass dieDebatten
um die zukünftige Aufstellung
der Feuerwehr funktionieren.
„DieDetails werden sich aus den
laufenden Diskussionen und
Analysen im Rahmen des Mas-
terplan-Prozesses ergeben“, gibt
CDU-Fraktionsvorsitzender
Christoph-Michael Molnar be-
kannt.
Worum geht es bei der Zu-

kunft der Feuerwehren inWolfs-
burg? „Wir stellten uns bei den
Baukosten die Frage, ob wir die
zweite Wache wirklich brauchen
oder ob wir das Ganze nicht an-
ders optimieren können. Wir
wollen die Gelegenheit nutzen,
den Katastrophenschutz zu fo-
kussieren. Die Berufsfeuerwehr
und Freiwilligen Feuerwehren
sind gut aufgestellt, aber ob das
immer so bleibt, ist die Frage.
Daher geht es darum, auf zu-
künftige Ereignisse ad hoc re-
agieren zukönnen“, sagtAndreas
Klaffehn (PUG).
Der aktuell gute Status der

Einsatzkräfte soll optimiert wer-
den. „Es geht um eine Neuaus-
richtung und Stärkung unserer
Feuerwehren durch moderne
Technik, bessere Ausbildung
und angepasste Infrastruktur,
die aus dem Prozess des Master-
plans hervorgehen werden“, sagt
Molnar.
Innerhalb von zwölf Monaten

soll nun eine Planung erarbeitet
werden, wie die Gefahrenab-
wehr im Stadtgebiet langfristig
gewährleistet werden kann. Es
gehe darum, Lagerkapazitäten
zur Verfügung zu haben, damit
beispielsweise auf eine erneute
Pandemie oder eineVielzahlGe-
flüchteter durch weitere Ent-
wicklungen in Sachen Krieg auf-
genommen werden können, so

Klaffehn. „Die Pflichtaufgabe
muss aber weiterhin erfüllt wer-
den. Es geht darum, wie bei der
Ausgestaltung und Stärkung der
Feuerwehr die gesetzlichen Vor-
gaben erfüllt werden können“,
führt Klaffehn an.
Auch gesetzliche Veränderun-

gen imSinnederAnforderungen
müssen im Blick behalten wer-
den. Nach einem Brandeinsatz
muss die Ausstattung der Feuer-
wehrleute gereinigt und auf die
Techniküberprüftwerden.Dazu
benötigt es entsprechende Räu-
me zur konsequenten Trennung
vonArbeitsbereichenmit konta-
minierter Ausstattung und den
übrigen „weißen“ Räumen.
„Früher gab es noch nicht diese
ausgeprägte Schwarz-Weiß-
Trennung mit den geforderten
Bereichen. Die Frage ist, wie be-
kommen wir es hin, planerisch
zukunftsfähig auf neueAnforde-
rungen zu reagieren“, sagt Hans-
Georg Bachmann (SPD). Dabei
steht auch die Ausstattung und
Ausbildung der Feuerwehren im
Fokus. „Mehrere Arbeitsgrup-
pen befassen sich mit dem Mas-
terplan, um alles vernünftig
unter einen Hut zu bekommen“,
erklärt Bachmann.
Die Wolfsburger CDU-Frak-

tion sieht in den vergangenen
Extremsituationen eine Chance,
die Stadt für künftige Lagen vor-
zubereiten und zu wappnen.
„DerMasterplan ist einwesentli-
cher Schritt, um unsere Stadt auf
zukünftige Risiken und Heraus-
forderungen vorzubereiten. Der
Plan ermöglicht es uns, aus Er-
fahrungen und möglichen zu-
künftigen Ereignissen zu lernen
und präventive Maßnahmen zu
entwickeln. Die pandemische
Erfahrung und Wetterkatastro-
phen haben gezeigt, wie wichtig
eine gut aufgestellte Feuerwehr

ist. Die Einbeziehung dieser Er-
fahrung in den Masterplan wird
sicherstellen, dass unsere Feuer-
wehr effektiver auf zukünftige
Notfälle reagieren kann“, sagt
Christoph-Michael Molnar.
Zur technischen Ausstattung

der Stadt zählen unter anderem
eine Notstromversorgung,
Leuchtmittel, Kommunikations-
mittel zum sicheren Austausch
mit der Feuerwehrleitstelle und
Netzersatzanlagen. Einen funk-
tionstüchtigen Bunker gibt es
derzeit nicht. ImErnstfall gebe es
Sicherheitskonzepte, wie be-
stimmte Bevölkerungsschutz-
leuchttürme. „Diese sollen als
Anlaufstelle in verschiedenen
Krisenlagen dienen. Hier kön-
nen die Bürger Informationen
erhalten und vor allem auchHil-
fe rufen. In der Regel handelt es
sich um städtische Objekte, die
in unterschiedlichenAusbaustu-
fen vorgeplant sind“, sagt der
Sprecher der Stadtverwaltung.
Die Corona-Pandemie sorgte

für eine besondere Situation.
Eine erneute derartige Lage sei
nach Angaben des Wolfsburger
Oberbürgermeisters Dennis
Weilmann nicht in Sicht. Den-
noch spricht er eine Warnung
aus: „Das Infektionsgeschehen
wird von nationalen und inter-
nationalen Gesundheitsbehör-
den beobachtet. Dabei finden
sich zurzeit keine Hinweise auf
die Entwicklung von Epidemien,
die sich weltweit ausbreiten
könnten. Grundsätzlich ist das
Auftreten einer Pandemie wie-
der möglich, weswegen auch ein
Monitoring relevanter Infek-
tionskrankheiten in Deutsch-
land, in Europa und weltweit
vorgenommenwird.Dadurch ist
es möglich, frühzeitig Schutz-
maßnahmen einzuleiten“, unter-
streicht Weilmann.

Wie kann in Zukunft auf Katastrophen reagiert werden? Die Feuerwehren in Wolfsburg stehen im Mit-
telpunkt des „Masterplan Gefahrenabwehr 2050“. Foto: Boris Baschin
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